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Kommission
stimmt gegen

Flughafenantrag
Zusätzlicher Lärm sei

Bürgern nicht zuzumuten

Von Roland HeinRicH

SchkeuditZ. Mehrheitlich hat die Flug-
lärmkommission (FLK) auf seiner gestri-
gen Sondersitzung gegen den Antrag
des Flughafens Leipzig/Halle auf Ände-
rung der luftrechtlichen Genehmigung
entschieden. Das bestätigte FLK-Vorsit-
zender Manfred Heumos in einer Pres-
semitteilung. In der Sondersitzung habe
sich die FLK mit dem aktuellen Antrag
des Airports bezüglich der Durchfüh-
rung von Triebwerksprobeläufen be-
fasst. Im Ergebnis dieser Diskussion
empfehle die Kommission dem Sächsi-
schen Staatsministerium für Wirtschaft,
Arbeit und Verkehr (SMWA) als zustän-
diger Genehmigungsbehörde die Ableh-
nung des Antrages. „Die Fluglärmkom-
mission ist mehrheitlich der Auffassung,
dass den Bürgern im unmittelbaren
Flughafenumfeld kein zusätzlicher Lärm
zuzumuten ist“, meinte Heumos.

Dieses Sitzungsergebnis entspricht in
etwa dem, was unter anderem die Bür-
gerinitiative (BI) Gegenlärm Schkeuditz
zur letzten regulären Sitzung der FLK im
März beantragt hatte. Die BI ist der Auf-
fassung, dass alle Maßnahmen, die die
Lärmsituation unnötig verschärfen, im
Interesse der lärmbetroffenen Bürger
strikt abzulehnen sind, hatte es in der
Begründung des Ablehnungsantrags ge-
heißen. Bei einer gestern auf dem
Schkeuditzer Markt abgehaltenen Un-
terschriftenaktion gegen den Airportan-
trag hatte die BI zur Sache reichlich Zu-
spruch erfahren. „Viele Schkeuditzer
sind extra zum Unterschreiben auf den
Markt gekommen“, hatte BI-Sprecher
Paul Gabriels mitgeteilt. Wie viele Bür-
ger unterschrieben haben, ließe sich
noch nicht genau sagen, meinte Stadtrat
Reiner Ehnert (Linke). Er hatte sich an
der BI-Aktion beteiligt und zeigte auf ei-
nen prall gefüllten Aktenordner mit un-
terschriebenen Zetteln.

Heute findet auf dem Schkeuditzer
Rathausplatz die Unterschriftensamm-
lung seine Fortsetzung. Zwischen 14 und
17 Uhr hoffen die BI-ler auf rege Teil-
nahme.

Dölzigs Feuerwehr
erstattet Bericht

döLZig. Der Dölziger Ortswehrleiter
Lutz Bransdor wird in der heutigen Sit-
zung des Ortschaftsrates Dölzig/Klein-
liebenau über die geleistete Arbeit so-
wie die Einsätze der Freiwilligen Feuer-
wehr in den Jahren 2014 und 2015 be-
richten. Die Beratung findet ab 19 Uhr
im Schulungsraum der Feuerwehr, in der
Paul-Wäge-Straße 46 statt. Nach dem
Bericht des Wehrleiters folgen Ausfüh-
rungen des Schkeuditzer Bürgermeisters
Lothar Dornbusch (Freie Wähler) sowie
des Ortsvorstehers Thomas Druskat
(Freie Wählervereinigung Dölzig). Dabei
sollen Fragen aus der letzten Sitzung be-
antwortet sowie Informationen über Ver-
anstaltungen und Baustellen gegeben
werden. Den Anfragen und Erklärungen
der Ortschaftsräte schließt sich eine Bür-
gerfragestunde an. lvz

Museumsspektakel
auch in Schkeuditz

SchkeuditZ. Zusätzlich zur normalen
Öffnungszeit von 13 bis 17 Uhr am Sonn-
abend hat das Schkeuditzer Stadtmu-
seum, Mühlstraße 50, erstmalig offiziell
auch für die Museumsnacht Halle-Leip-
zig geöffnet. Zwischen 18 und 24 Uhr er-
wartet Museumsleiter Hans Neubert die
Gäste. Dabei bietet sich für die Schkeu-
ditzer ein Start der Museumsnacht im ei-
genen Museum an, da dort auch die Kar-
ten verkauft werden, die gleichzeitig als
Fahrkarten zwischen den beiden Groß-
städten Halle und Leipzig gelten. Im
Stadtmuseum selbst gibt es passend zum
Museumsnacht-Motto „Kopfkino“ für
Kinder ab 18 Uhr ein Hörspielkino mit
dem Hörspiel „Ritter Kuniberts Suche
nach dem Glück“ nach dem Roman von
Wolfheinrich von der Mülbe. Etwa zwei
Stunden dauert diese Aufführung. rohe

Lange Nacht und
Kunst im

Schloss Taucha
tAuchA. Zu einer Doppelveranstaltung
lädt am Sonnabend der Förderverein
Schloss Taucha ein. Zunächst findet ab
15 Uhr in der Schlossgalerie eine Vernis-
sage statt. Die Leipziger Malerin und
Grafikerin Sylvana Schöne sowie die aus
Bad Dürrenberg kommende Mosaik-
künstlerin Petra Rehfeld stellen erstmals
ihre Werke auf dem Areal des Ritterguts-
schlosses im Haugwitzwinkel 1 aus. Die
Künstlerin Margit Krause begleitet die
Ausstellungseröffnung poetisch-musika-
lisch. Wie Hans-Jörg Moldenhauer vom
Schlossverein informierte, kann die Aus-
stellung bis zum 25. Mai an den Wo-
chenenden jeweils von 14 bis 16 Uhr be-
sucht werden. Nach Vorabsprache seien
auch weitere Termine möglich. Der Ein-
tritt kostet zwei Euro, zur Vernissage
wird um eine Spende gebeten.

Am Abend veranstaltet der Verein
„Tauchas Lange Museumsnacht 2015“.
Die Parthestadt ist zwar offiziell nicht
Bestandteil der sonnabendlichen Muse-
umsnacht Halle–Leipzig. Dennoch lädt
der Schlossverein selbst nun schon zum
vierten Mal zu einer Museumsnacht ein,
um so einen Beitrag zum „Tag des offe-
nen Museums“ und zum 38. internatio-
nalen Museumstag zu leisten. Von 16 bis
23 Uhr sind alle zugänglichen Räume
und Gewölbe für Besucher geöffnet, da-
runter das 1. Deutsche Rittergutsmu-
seum, die Kulturscheune und der Wein-
keller, wo es Kostproben und Einblicke
in die Geheimnisse des Schlossweinber-
ges sowie der Weinpflege gibt. lvz

Kurz gemeldet

Modehaus Fischer
bereitet auf Maitanz vor
tAuchA. Das Modehaus Fischer will am
Sonnabend seine Kunden auf den „Tanz in
den Mai“ vorbereiten und bei der Auswahl
des passenden Outfits helfen. In der
Tauchaer Filiale in der Lindnerstraße 39
stehen ab 16 Uhr Modeberater bereit.
Außerdem sorgen Profis des Tanzcentrums
Seidel & Seidel dafür, dass die Tanzkünste
aufgefrischt werden. Den richtigen Beat zu
Discofox, Cha-Cha-Cha oder Mambo gibt
der DJ vor. Interessenten könnten sich bis
morgen 16 Uhr telefonisch unter
034298 45980 oder per E-Mail an die
Adresse taucha@fischer1832.de anmelden.

Bläserworkshop steigt
in Villa Musenkuss
SchkeuditZ. Unter dem Motto „Ahnung
von Tuten und Blasen“ lädt am Sonnabend
der Villa-Musenkuss-Verein von 10 bis 13
Uhr zu einem Bläserworkshop für Anfän-
ger und Fortgeschrittene in sein Soziokul-
turelles Zentrum in der Weststraße 7 ein.
Interessenten können ihre Blasinstrumente
in die Villa Musenkuss mitbringen und
gemeinsam mit den Kursleitern Isabell und
Bernd Brückner musizieren, Noten sind
vorhanden. Die Teilnahme kostet zwischen
fünf (ermäßigt) und zehn Euro für Erwach-
sene.

Der Laden vom Buchbindermeister Otto Nietzsch während der goldenen 1920er-Jahre. Repro: Roland Heinrich

Ladengeschichte in Schkeuditz –
bisher ging’s immer um Lektüre

Haus wurde 1909 von Buchbindermeister Otto Nietzsch gekauft / Jetzt wird Mieter gesucht
Von Roland HeinRicH

SchkeuditZ. Eine Buchhandlung gibt
es in der Großen Kreisstadt Schkeuditz
nicht mehr. Diese Feststellung kann vor
allem am heutigen Welttag des Buches,
der vielerorts mit Lesungen und anderen
Aktionen begangen wird, als schmerz-
lich für die Stadt bezeichnet werden. Da-
bei hat der Laden in der Friedrich-Ebert-
Straße 13, der bis zum vergangenen Jahr
die Buchhandlung von Herbert Stascheit
beheimatete, eine eng mit dem Medium
Buch verbundene, weit zurückreichende
Geschichte.

„Mein Urgroßvater hat das Haus 1909
gekauft. 11000 Reichsmark hat er dem
Barbier Richard Gruber dafür gezahlt“,
erzählt Marc Haberberger, der heute
Haus- und auch Ladenbesitzer ist. We-
gen der gerade laufenden Umbauarbei-

ten am Geschäft ist jetzt auch für Pas-
santen zu lesen, wie Haberbergers Ur-
großvater hieß. „Otto Nietzsch war
Buchbindermeister und führte auch den
Laden“, weiß Stadtmuseumsleiter Hans
Neubert wie Haberberger selbst. Bei den
Lebensdaten allerdings müssen beide
passen. „Ich weiß, dass er 1954 den La-
den aufgegeben hatte und vermute, dass
er dann 1958 gestorben ist. Als Kind
habe ich das Grab auf dem alten Fried-
hof noch gesehen“, sagt der 40-jährige
Urenkel.

Bei einem Treffen, das der Museums-
und Geschichtsverein eingerührt hatte,
berichtet Haberberger, dass sein Urgroß-
vater mit Emma Renz aus Oberthau ver-
heiratet war. Alte Fotos, die er mitge-
bracht hat, zeigen den Laden zu unter-
schiedlichen Zeiten. Buchbinderei und
Papierhandlung, den Verkauf von Schul-

büchern und -artikeln, von Schreibwa-
ren und auch von Geschirr konnte der
Schkeuditzer hier 1925 antreffen. „Mein
Urgroßvater hat auch Bilder gerahmt
und Rahmen verkauft“, sagt Haberber-
ger.

Nachdem Otto Nietzsch den Laden
aufgegeben hatte, sei zu DDR-Zeiten der
Volksbuchhandel im Geschäft gewesen.
Später habe Haberbergers Mutter, wie-
der mit Büchern und Schreibwaren in
der Auslage, das Geschäft geführt. Bis
zum vorigen Jahr, als Stascheit mit sei-
ner Buchhandlung Mieter des Ladens
war. „Ich will im Juni mit dem Umbau
fertig sein“, kündigt der jetzige Hausbe-
sitzer an. Für die rund 40 Quadratmeter
Geschäft sucht er noch einen Mieter. Ob
nach mehr als 100 Jahren des Buchver-
kaufs im Geschäft wieder Bücher zu fin-
den sein werden, ist jedoch ungewiss.

Tauchas Kinobetreiber wehrt
sich gegen Disney-Diktat

Film-Verleih ändert Vertragsbedingungen und will mehr Geld
tAuchA. Heute startet in den Kinos der
Fantasy-Action-Film „Avengers: Age of
Ultron“. Superhelden wie Captain Ame-
rica, Thor, Iron Man und Hulk retten die
Welt. In den Tauchaer CT Lichtspielen
flog der Streifen allerdings wie in rund
200 weiteren kleinen Kinos in Deutsch-
land aus dem Spielplan. Denn die Ver-
leiher der in München sitzenden Walt
Disney Studios Motion Pictures hatten
kurzfristig die Vertragsbedingungen ge-
ändert, sodass sich künftig die Miete für
Filme aus dem Disney-Konzert erhöht.
Tauchas Kino nimmt nun „bis auf Wei-
teres alle Filme dieses Verleihers aus
dem Programm“, heißt es auf der Home-
page des Kinos. Die Verleihmieten seien
mit der Preisgestaltung des Kinos nicht
vereinbar. „Wir bedauern die Umstände
und bitten um Verständnis für diese Ent-
scheidung. Wir bemühen uns um eine
Lösung mit dem Verleih“, wird noch
mitgeteilt.

„Kurzfristig und unangekündigt in-
formierte der Verleih, dass wir 53 statt
48 Prozent der Ticketpreise als Mindest-
verleihanteil zu zahlen haben“, erklärte
gestern Tauchas Kinobetreiber Daniel
Grahl. Dabei hätten kleinere Kinos wie
seins am Rand von Leipzig vor allem
deshalb eine Überlebenschance, weil sie
aufgrund der bisherigen Filmmiete die
Kinokarten etwas günstiger als in den
Großstädten anbieten können. In den
Metropolen gelten schon die 53 Prozent.
Was die großen Häuser aber nicht weiter
kümmere, da deren Kartenpreise sowie-
so um einiges höher seien.

Für den in seinem Programm bereits
angekündigten 3-D-Avangers-Film hätte
Grahl pro Ticket plötzlich nun drei Euro
mehr verlangen müssen, zwölf statt neun
Euro. Außerdem würden die neuen Kon-
ditionen bedeuten, dass jetzt pro ver-
kaufter Eintrittskarte, egal wie teuer sie
ist, mindestens 3,64 Euro abzuführen
sind, statt wie bisher 2,10 Euro. „An den
Kino-Tagen kostet die normale Eintritts-

karte ohne 3 D bei uns 3,50 Euro, da
müsste ich jetzt schon draufzahlen“, so
Grahl. Gespräche mit dem Verleih noch
kurz vor der offiziellen Spielplan-Termi-
nierung am Montag hätten keine Ergeb-
nisse gebracht. Grahl: „Der Verleih blieb
hart. So mussten wir handeln, weil wir zu
diesen Konditionen den Film nicht zei-
gen wollen. Das bedauern wir, der Film
hätte sicher viele Zuschauer ins Kino ge-
lockt. Aber wir wollen die Kartenpreise
für unsere Besucher nicht erhöhen.“ Im
Münchner Disney-Haus war gestern te-
lefonisch für Nachfragen kein Anschluss
zu bekommen, alle Leitungen besetzt,
auf unbestimmte Zeit, so schien es.

Weil wie er viele andere Betreiber
kleinerer Kinos ebenfalls die „Avengers“
aus dem Programm genommen haben,
hofft Grahl, dass der Verleih angesichts
dieses Film-Boykotts doch noch einlen-
ken wird. „Und ich hoffe, dass unser
Verband der Deutschen Filmtheater bei
dem Konzern etwas bewirken kann. An-
sonsten kann ich jetzt nicht abschätzen,
wie sich diese Geschichte weiterentwi-
ckelt“, sagte der 43-Jährige. Falls auch
andere Verleiher Ähnliches wie Disney
planen, kämen die Kino-Betreiber um
eine Erhöhung der Kartenpreise wohl
nicht herum, was ein Ausbleiben der
Kundschaft zur Folge haben könnte.
Werden die Preise aber nicht erhöht,
können die Filme der betroffenen Ver-
leiher nicht mehr gezeigt werden. In-
sider sprechen bereits von einem mögli-
chen Kinosterben in Vororten, Kleinstäd-
ten oder im ländlichen Raum.

Dabei wird in den kleineren Kinos oft
mit besonders viel Herzblut, aber auch
mit Investitionen versucht, die meist
schon älteren Häuser am Leben zu er-
halten. Auch Grahl hat in den letzten
vier Jahren 300 000 Euro in seine bei-
den Säle allein für die digitale Aufrüs-
tung gesteckt. Projektoren, 3-D-Anla-
gen und neue Leinwände gehörten
dazu. Olaf Barth

anzeige

Auf der Anzeigetafel
der Tauchaer CT-

Lichtspiele taucht der
neue Avengers-Block-
buster aus dem Hause
Disney nicht auf. Der
Konzern wird wegen
einseitiger Vertrags-

veränderung von
Betreibern kleiner
Kinos boykottiert.

Foto: Olaf Barth

Marc Haberberger baut den Laden seines
Urgroßvaters gerade um. Foto: Roland Heinrich
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Samsung GALAXY Tab 4
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